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Schmeizerische

aubstummen-Seitung

Herausgegeben von €ugen Sutermeister in Minchenbuchlee.

Erfdeint am 1. und 16. jeden Wonafs.
2. Jahrgang bonnement: Jihrlich Fr. 8.—, halbjihriich Fr, 1.50. 1908
Augland: Fr. 4,20 mit Porto.
Jr. 16 Jnjerate: 30 €2, die dburchgehende Petitseile, 16. Auguit
Druct und Verlag ber Budydbrucerei Biidyler & Go., Bern.

€in Morgengang.

Wie ft der Weg o Feterjtill! Die Blume ladht mich lieblih an,
Nody lapt fein Dienjdhentind fich fehn; Mich mabhnet leis thr Frohaeficht:

Ein Hochaltar miv diinfen will Der mit vent Schmuct mid) angetan,
Die Flur, fo ldht und norgenjdhvn. Wie {ollt’ er deiner benfen nicht?

Die Sonne hebt jich feierlich Gin Vogel leidhter Schivingen fliegt
Sdjon bhinter blawem Berg Hervor, nd jchmettert mir in8 Ohr dbad Wort:
AL8 wollt’ fie fagen: Freue dich, Jd) jammle nichtd und bin vergniigt;
Dap fich der Siinde Nacht verlor. Was miiht der avme Weenjd) jich dort 2
Der Tau erglingt {o vein am Halm: Die Winde faufeln mir umd Haar,
Wohl wiinfdht’ id) joldh etn Herze ntir, Da hab’ ich {1 bet mir gedadt:
Natur ftimmt an den Wiorgenpjalm: Am Ende ift’'s die Engeljchar,

Und idy follt” Deten nicht mit ihr? Die Gott u Winben hat gemacht.

Jd) wallte jo in tiefemt Sinn

Mit Fricdben nad) der lauten Stadt;

Der ftille Weg war miv Gewinn:

Mein Hery da Gott empfunden Hat! Gugen Sutermeifter.

Job. Jak. Bremi, der gebdrlole Daturforicher.
(Mady dem ,Forfdherleben cines Gehorlofen bon Auguit Menzel”, Biirid) 1857, get. von €. S.)
(©dluj.)

Cndlich unterjuchte Bremi gern und Haujig unter dem Mifrojfop
(Bergrigerungdglag) jowohl entomologijhe ald botanijdje Gegenftinbde, be-
fonders auch) JInfujorien, (Schleimtievchen, Aufguptievcdhen, welche nicht mit
blogem Auge, fomdern nur durdh ein Vergrdperungsdglasd wahrgenommen
werden fomnen) und berfudhte fih auch) mit Darjtellung mifrojfopifdher Pri-
pavate (chemijd) zubeveiteter Gegenjtand).

Alleg dad verlangte unabldajjige Tatigleit im Hauje und im Freien,
fithrte u vielfacden miindlichen Befprechungen und Kovrejpondengen, zum
Grfunben und Ausdtaujch von Literatur, u Verpactungen und BVerfendungen,
s Unterjudgungen von Jufendungen, zu wieberholter Cin- und Umord-
nung in jeinen eigenen Sammlungen 2.

on bezug auf die jchriftlichen Urbeiten mag beigefiigt werden, daf
Bremi gern, jdhom und gejchmeidig, wahr und getven fdhried; daf ifhm,
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wad er jchried, leicht aud der Feder flof; daf er {ich dagegen getwdhnlich
erjt nac) genaver Pritfung entjchliefen fonnie, feine Arbeiten aug der Hand
i geben, und wmeijtenteild eine Abjchrift zuviikbehielt. Begeichnend ift
ferner nod), dafp er aufs gewifjenhaftefte jedem dasg Seine {icherte, frembesd
Bevdienit hod) anjd)lug, jeine eigenen Leijtungen dagegen nad) dem jtrengjten
Mafpitabe beurteilte und vielfacd) unterjchiapte. — DBejuche durchreijender
Cntomologen waren ihm Fejtjtunden; er widmete thnen alle zu Gebote
ftehende Jett, ward nicht miide im BVovgeigen und Crfldren jeiner Samm:-
lungent und freute {ich) Hevalich ihrer Iitteilungen; ebenjo gab er feinen
greunden und angehenden Cntomologen, wenn fie NReifen unternabhmen,
alle miglichen Amweifungen und Ratjchlage, zum Teil aud) Sammelgerdte,
um ihre Reife fitv {te und die Wiffenjdhaft nugbringend Zu madjen, und
fehnte fich dann nad) deren MNiicttehr, um die Criolge zu erfabhren.

Bejonderd gern madte er auc) Crfuriionen mit Freunden ; dabet jeigte
er in allen Zweigen der Naturgefdhichte beachtendiwerte Kenntnijje, jo baf
fiiv die Freunde die Cpfurfionen duperit genufpretd) wurden; da trat aud)
jeine originelle Auffafjung der Natur, ihrer Erjdheinungen und Erzeugnifje
am leuchtenditen Hervor.

Snmitten diefer Tdtigkeit flop unjerm Bremt bdie Feit vom Herbjte
1843 hig JFrithling 1856 ziemlicd) ungetritbt dabin; im Herbite 1846 ward
er bon einem Leiden der Harnorgane befallen, welcdhes, obgleid) ohne auf-
fallende Folgen nod) im gleidhen Jahre bejeitigt, Dennod) jpater ein gewifjes
zetteife eintretended Gefiihl Hevannahender Alterdjdmwade im Gejolge
batte und wohl fier den Grund zuv jpdatern, unaufhaltbar dem Tode ent-
gegenfithrenden Krvantheit legte.

Seinem froflichen, harmlofen Sinn entjpracd) aud) Bremid dufere Er-
jchetnung. BVon Statur eher flein ald grof, im gangen Wefen einfach, in
feinen Geficdhtzzitgen wie tn der jonft zwanglojen Haltung nidht ohne den
eigentiimlichen Auaddrud ded Gehirlojen zog er gwar die WAufmerfjamteit
ped Frembden wobhl fawm auf fich, ed mufte denn durd) jeine Sammel= und
Beobadytungstitigteit gejchehen; aber aus feinen Mienen jprad) Wohlhollen
und Freundlichfeit, aus jeinem Wuge Semiit und Geift und madjten {ich
tm miindlichen Verfehre fofort bemertlich. Seinen Freunden und Betannten
ar er {tetd eine liebe Crfdeinung; Defonderd wenn fie ihn bei feinen
Lieblingdgefdhdaften, ofne daf er ed ahnte, beobachten fonnten. o fand
man ihn 3. B. in der wirmeren Jahredzeit vegelmifig etwa um 5 Ubhr
peg Morgend auf dber ovbern Britcte, jchwelgend tm Anblicd der Berrlidhen
Landidajt mit ihrem reit audgedehnten, jpiegelnden See und jeinen jreund-
licgen Wingebungen mit den feitlich und tm Hintergrunde fich erhebenden
Gebivgen. Von hier aud beobadhtete er die mannigfachen Wedhfel der Be-
leudhtung und ber atmojpharvijhen Vorgange, von bhier ausd verjentte er jein
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Auge bid auf den Grund bder friftallflaren Limmat, um dad Leben im
Wafjer zu belaujden; von hier aus mufterte er aufmerfjam.die Mauern
per Gebdude, Quaid und Briicte nad) JInjeften, um ivgend eine Entdecdung
pder einen Fang i madgen. berrajdhte man thn bei diefen Gejchiften und
flopfte thm unerwartet auf die Schulter, dann febhrte er fich behend um
und grithte mit freundlicher Miene, jchitttelte herzlich die bargebotene Redte
und bdifnete die Schleujen feinesd tiefen Gemiits, feiner jdharfen Beobad-
tunggdgabe und originellen Anjdauung; felbft der Laie wurde durd)
bie feurige IMitteilung eviwdrmt und mit Jnteveffe fiiv dbie Gegenftande
erfitllt, weldje Bremi jo madhtig u begeiftern vermodhten.

Bremi ftand frith auf, ging jpat zu Bette und hielt in allen jeinen
Gefdyaften eine ftrenge Ordrnung ein; beftimmte Stunbden ded Werttages
waven beftimmten Arbeiten geweiht, die Movgenftunden ded Sonntagsd nad
pem Oottezdienjte aber bdem Bejudje feiner intimerven (vertraut, innig)
Freunde, der Samdtag Abend und Sonntag Nadmittag ghnglid) feiner
Familie.

Bet diefer Regelmapigleit und Geniigjamteit, der Hhaufigen Bewegung,
per jtetd frohlichen Stimmung und dem Mangel an Nahrungdforgen lag
per Gedanfe an eine lange Lebensbdauer nahe. Dieje Hofinung aber hegten
nicht blof die Seinen und er jelbjt, jondern alle feine itbrigen Freunbe,
und jolche ziahlte Bremi bviele; denn e Hatte ihn jeine Haltung algd Bitrger
und Penfdh) und indbefondere jeine rveligidje Gefinnung mit Vielen ver-
bunden. Zu jeber gemeinniipigen und wofltitigen Beftrebung bdie Hand
reidhend, freudig gehoben, wenn er andever Gliict fehen und befdrdern
fonnte, verbreitete er auf feinem Lebensdwege Segen um fich) und fein Haud
unbd erntete ebenjo Liebe, wie er fie gejat. Getragen aber wurde bdiefe
Liebe, getvagen feine gange Tatigfeit durd) feinen Glauben und feine veli-
gibje Gefinmung, welde am rveinjten in der Krvantheit der lepten adyt Le-
bendmonate zutage trat.

am Frithlinge 1856 zeigten fich die erften Undeutungen Dbderjelben;
jchon damals flagte er bHiter iiber Sdhlafrigteit, felbit bei LVornabhme bder
interefjanteften  Bejdhdftigung; die erhebenden Cimwirfungen ded Natur-
lebend gingen eitweije an ihm voriiber, obhne ihn wie ehedem freudig zu
ftimmen, eine gewifje geiftige und forperliche Mitdigkeit bemaditigte {ich
jeiner, und wie von einer Vorvahnung ergriffen jprad) er hier und da jeinen
Freunden gegeniiber vom Tode; bei einem herrlidhen Sonnenuntergange
von den Seinen auf die Prad)t der Cridheinung aufmertiam gemadyt, er-
iderte er gleichjam wehmiitig: ,E3 geniigt miv nidht mehr.” Nichtadejto-
weniger verharrte er, o lange ed3 nod) irgend migli) rwar, bei der ge-
wohnten Lebensdweije, madite nody fleinece und grofere Erfurfionen,
die lepte den 25. Juni, am Tage der Cijenbabhuneinweibhing, auf die hohe Rohne.
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Bon diejer Beit an wurde ihm aber dad Steigen, jelbit im Hauje, be-
jdwerlich, daber er dag mehreve Treppen iliber feiner Wohnung gelegene
Bimmer, in weldhem feine Sammlungen befindlich) waren, feltener und nur
auf firgere Dauver befuchte. Unterm 8. Auguft {dhreibt er: ,Jept hat mix
Gott Fetevabend auferlegt und fithrt mid) in Krankheit Hinein, um da die
nod) grofern Wunber feiner Gnade fenmen zu leviten und davin zu leben.”

Jun gefellten {ich) zu den fritheren Leiden Stdrungen in der Harnent-
leerung und eine Harte Gejchulit im Unterleib, jpater Mangel der Efluit,
Trocenheit der Junge und der Mundhvhle iiberhaupt, Berdauungdbe-
jhroerden, Crbrechen ihen Sdjleimes und der genofjenen Speifen, Abge-
jhlagenfeit und Anjdhwellungen der Beine. Diefe Tbel nahmen ftetig zu
big zur Feit der Weinlefe, verlangten taglich lingeved BVervweilen im Bette
und geftatteten nur jeitiweije Genuf der frijdhen Lujt durd) Wuszfabhren.
Da ward durd) langer fortgefepten und genau gevegelten Genup ded gi-
renden Weined die Lebenstraft wieder aufgeregt, und e hatte den Anjdein,
ald ob Bremi fich) erholen wiirde; er gab fid) jogar Cnde Degember bem
Genujje begd froflichen Fejtes, welched zu Chren ded nad) langem Sehnen
endlid) etngetretenen Familienereignijjes, der Geburt und Taufe einer En-
felin, veranjtaltet tourde, mit feiner gangen, alle Wmgebungen erheiternden
Freudigteit hin, Mit Niefenjchritten janfen bon ba an bdie Krdfte, ed jchwand
ber fdrperliche Umfang und die Biige ded Gefichted nahmen einen leibenden,
greifenfajten Yugdruct an.

Nichtadejtoweniger bewabhrte Bremi Geduld, Heiterfeit und Willens-
fraft und namentlich feine innige Teilnahme an allem und fiir alle. Trop
per vielfacen Bejchwerden feine Klage, fein Mifmut, vielmehr nur Dant
und Crienntlichfeit fiiv jede Linderung, fitv jede Dienjtleiftung; nad) iwie
por Diefelbe Mitteiljamteit, diefelbe Geijtestlarheit, fein Verfinfen in Klein-
mut oder miigiges Dabinbritten. Cmfig, joweit ed irgend die Krdfte ge-
{tatten, lieft er téglich die thm interefjanten Sdriften, jdhreibt das thm zu-
nddjt Liegende, jept indbefondere rvegelmdfig feine meteorologifhen (Mete-
orologie = Witterungstunde, Wifjenjd)aft von den tn der Luft vorgehenden
“Bevanderungen) Notizen jort bid zum 14. Februar, Lorvefpondiert mit jeinen
entfernteven, intimeren Freunden und nimmt die Vejucdhe der hier lebenden
freudig an; wo er nod) vaten und fHelfen, Not linbern und erheben fanm,
pa fehlt ex auc) jept nidht.

So ijt Bremi aucdh) tm Leiden bder gleihe und je mehr er feinem
Cnbde {id) naht, dejto mannbhafter und dejto grofer. Denn nod) in der erjten
Halfte ded Februar hatte er, wennjchon hier und da an den Tobd denfend,
auf eine [angeve Lebendbdauer geved)net. Am 19. hatte 3iwar jeine Hand eine
Unficherheit angenommen, daf er felbjt itber die Entjtellung feiner Sdrift-
sitge exfchraf. Aber dbag flave Vewuftiein desd nafhe bevorjtehenden Tobdes
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trat erft am 22. an ihn Heran, nachdem er Fum lebtemmal fein fite Den
Winter beftimmted Arbeitdzimmer bejucht, mit Miihe die lepte jchriftliche
Jiotiz in jein Tagebucdh) gejchrieben und dann bon grofer Edrperlicher
Sdwidye bejallen ward.

Diejes Bewuptjein baldiger Trenmung von allem, wad thm hier lieb
gerwejen, erfitllte thn allerdingd fitr einige Jeit mit unausjpredhlicher Wel)-
mut; aber ed erjchittterte den glaubigen Mann nur fitr furze Momente;
dann fehrte die Beiterjte NRube zurii uud jepte ihn in den Stand, auf
pen Moment der Daldbigen Trennung fich vorzubereiten. Galt thm doch der
Tod ald Cingangdpforte zu einem Defjern Leben, vom Ahnen zum Schauen,
pom Forfdhen zum Crfennen, vom Scdjein Fur Wabhrheit. Von diefer Jubver-
ficht duvchdrungen trdftet er Heitern Muted bdie tiefbetriibten Seinen, exteilt
ihnen allen den Segen degd Gatten, ded BVaterd; rubhig und gelaffen berujt
er feine zablreichen Freunde und Verwandien, Hhoher gehoben und in
fetnem gangen Wejen vertldart, nimmt er von allen mit innigem Dant und
freundlichem Jujprucd) Abjchied.

Und nun gedentt er nod) wonnig der vielcn Jeugen gdttlichen Waltensd
in der Natur, die er zu jammeln und u erforjdhen, der Liebe und Unter-
{tiigung, die er dabei zu finden, der taujend und abertaufend Freuden, die
er durch fie zu geniegen ober u bieten jo reichlich Gelegenheit hatte; durch
a3 frohe BVewufptijein treuer LVevwaltung befeligt, jagt er aud) thnen ein
freundliched Leberwoll, '

Die Willendverordnungen itber feine Sammlungen, Bitdher und Panu-
ftripte (Manujfript = Handidyrift, handjdrijtliche Originalarbeit; original
— urfpriinglich, eigentiimlich, jelbjtandig) bejdjaftigen thn in den lepten drei
Tagen, mnacdhdem er am Tage vorher, dem lepten, an dem er nod,
mit  Aujraffung jeiner gangen Kraft, einige Jeit aufer bdbem Bette
pevweilte, durch Juriictfendung aller ihm anvertrauten Biidher feiner Ver-
bindlidyteiten gegen die Davleiher fich entledigt. Heitern WMutd und feften
Willensd, objdhon der forperlichen Schrdde fajt erliegend und oft ing Kiffen
suciicfintend, fithrt er diejed Werk 3u Ende; walrlid) ein {dhwered Werk
fitr etnen Mann, der tn den lepten Ndcdhten nur wenig Rube und feinen
Sdlaf mehr gefunden. Nicdhtddejtoweniger teilt er dem Herbeigerufenen
Freunde taglich mit Aufopferung einer Stunde die lepten Willendduperungen
mit und itbevtvdgt ihm die Sovge fiiv deren getveue Ausfithrung; feligen
Blicfed danft er nad) der Vollendung auc) bdiefer Aufgabe dem tiefer-
griffenen {reunde und vichtet an ihn die herzliche Bitte, ihn nod) einmal
im Qeben am gleichen Abend zu bejudhen. €% twar die lepte Bitte an ben
Freund, dasd lepte Sehen bon Auge zu Auge. Nach) der Entfernung toiinjchte
der Qranfe von der gewaltigen Aujraffung Crholung durd) Rube; Ddiefe
Rubhe aber jollte der Vorldufer ded Todes fein, denn bor der berabredeten
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Frift war Bremi am 27. Februar 1857 gegen 4 Ubhr ded Abends ent-
jchlafen, nachdem er fury zuvor vollen Bewuftieing mit gefalteten Handen
nod) einmal Hienieden (obpreijend dem Heren feine Seele empfohlen. Heiter
und rtubig, ivie die Jiige ded Lebenden, fo waven aucd) die Jiige ded
Toten.

Bivich hat in Bremi einen feiner Dejten Biivger, etnen Mann in der
gangen Vedeutung ded Wortes, in wijjenjchaftlicher Hinficht eine Jierde
verloven. Sein Andenfen, immerjort vege erhalten durch das Eoftbare Ver-
madtni an jeine Baterjtadt, durd) jeine unvergleichliche biologijche Samm-
(ung, wird walhrlid) in Ehren DLleiben! '

Nadirag des RNedattors: 14 Jahre nadhher verdffentlichte aud) der Sohn Bremis
peffen Lebensgejdhidhte in ctnem 349 Seiten jahlenden Bud) unter dem Titel: Das durch-
Ttochene Obr, (bei €. J. Gpittler in Bajel). Diefe fonderbare Uberfchrift hat ihren Ur-
jprung fowobhl tn einem Bibel=- als Licdervers. Der Bibeljprud) Heift: ,Spricht aber der
Snedht: Jch hHabe metnen Herrn lieb, fo Halte ihn fein Herr an die Tiivpfojten und durd)-
bobre jetne Obren mit einem Pfviemen, und ev foll fein Knedht jein ewig.” (2 Moje 21,
56). Der Liedervers aber ift aud dem ,Briidergejangbud)” und lautet:

Lier Daft du Dbeibes, Aug’ undp Ofr,
Das Aug’ erleudhte miv;

Die Ohren aber, die durd)bohy’

An deiner Gnadentiin’.”

Man fieht denn aud) auf dem intereffanten Titelbild des pbgenannien Buched neben
allerlei ,naturforfcherlichen” Sadhen auch ein, von etnem Pfeil durchbohrtes Obhr. JIn bama=
liger Beit verfinnbildlidhte man alles gerne, heutzutage aber wdre ¢8 unmodern. — Wiv

haben die borjtehende Biographic gedruct zur Ermunterung und Nadypeiferung der Lefer,
und um 3u jeigen, ivie man aud) die Sdyranten eines Gebredhens fiegveid) iiberwinden fann,

Wildlchweine,

Die Wildbjdyweine fiithren ein gang anbeved Leben ald unfere Haus-
jhweine und find aud) bedeutend groper und dunfler. Wber von Nahrung
nehmen fie auc) alle, wa3 fie befommen fonnen: BVigel, Cier, Wiirmer,
alleclei Grag, Krvaut, Fridte, ja jogar Aad verjchmdahen jie nicht. Wuch
[ebende Tiere greifen fie an. Dad weibliche Wilbjhwein, weldhes ,Bade”
ober ,Sau” genannt wird, (bag manntiche Heift ,Eber” oder ,RKeiler”)
bringt den ,Frijhlingen”, den Jungen, oft big 12 an der Jahl, Cicheln
oder Budynitffe und dgl. und bereitet ihren ein Neft ausd Laub und Moo
im tiefjten Dicticht des Walbed, ieit entfernt von der itbrigen Sdhtveine-
gejellfchaft: denn der Eber Hat mandmal bdie Kleinen buchitdablich ,zum
Freffen lieb”.

Wahrend ben erften Lebendtagen liegent bdie ,Frijchlinge” ganz ftill,
(atfen aber jhon nad) 8 Tagen der Mutter nacd). Sind fie jo weit exftartt,
pap fie fich felbjt threr Haut wehren fonnen, o {iedelt Mutter ,Backe”
mit ihnen zu der {ibrigen Sdyweinegefelljdaft itber, zum ,JRubdel”, wie die
Jiger jagen. Diefe Vorjtentieve fithren ndamlich ein gefelliged Leben und
wolhnen gerne dicht betjammen in einem jogenannten ,Keffel”, d.h. in einem
tiefen Lody, dag fie jelber ausdgehohlt haben.



	Joh. Jak. Bremi, der gehörlose Naturforscher [Schluss]

